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(2) Ist die Beteiligung an einer Gruppe von untergeordne­
ter Bedeutung, kann die Bestrafung nach §§ 161 oder 161a 
erfolgen.“

16. § 165 StGB erhält folgende Fassung:

„§ 165 
V crtrauensmißbrauch

(1) Wer die ihm mit einer Vertrauensstellung übertragene 
Verfügungs- oder Entscheidungsbefugnis mißbraucht, in­
dem er entgegen seinen Rechtspflichten eine Entscheidung 
oder Maßnahme trifft oder eine gebotene Entscheidung 
oder Maßnahme unterläßt und dadurch vorsätzlich einen 
bedeutenden wirtschaftlichen Schaden verursacht, wird 
mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Verurtei­
lung auf Bewährung oder mit Geldstrafe bestraft.

(2) Wer durch die Tat einen besonders schweren wirt­
schaftlichen Schaden verursacht oder die Tat als Organi­
sator oder als Beteiligter einer Gruppe ausführt, die 
sich unter Ausnutzung ihrer beruflichen Tätigkeit oder 
zur wiederholten Begehung zusammengeschlossen hat, 
wird mit Freiheitsstrafe von zwei bis zu zehn Jahren be­
straft.

(3) Ist die Beteiligung an einer Gruppe von untergeord­
neter Bedeutung, kann die Bestrafung nach Absatz 1 er­
folgen.“

(4) Wie bisher Abs. 3.

17. § 170 StGB erhält folgende Fassung:

„§ 170
Verletzung der Preisbestimmungen

(1) Wer einen höheren als den gesetzlich zulässigen Preis 
fordert oder vereinnahmt und dadurch für sich oder 
andere einen erheblichen Mehrerlös beabsichtigt oder er­
langt, wird mit öffentlichem Tadel, Geldstrafe, Verurtei­
lung auf Bewährung oder mit Freiheitsstrafe bis zu zwei 
Jahren bestraft.

(2) Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig einen höheren 
als den gesetzlich zulässigen Preis veranlaßt oder verein­
nahmt und dadurch für sich oder andere einen erheblichen 
Mehrerlös herbeiführt oder erlangt.

(3) In schweren Fällen vorsätzlicher Verletzung der Preis­
bestimmungen wird der Täter mit Freiheitsstrafe von 
zwei bis zu acht Jahren bestraft. Ein schwerer Fall liegt 
insbesondere vor, wenn der Täter für sich oder andere

1. einen besonders hohen Mehrerlös herbeigeführt oder 
erlangt hat;

2. unter wiederholter Verletzung der Preisbestimmungen 
einen erheblichen Mehrerlös herbeigeführt oder erlangt 
hat.

(4) Der Mehrerlös ist einzuziehen. Werden berechtigte 
Rückforderungsansprüche geltend gemacht, ist die Erstat­
tung an den Geschädigten anzuordnen.

(5) Wer eine ihm obliegende Pflicht zur Führung des 
Nachweises über die Zulässigkeit und das Zustandekom­
men der von ihm berechneten Preise (Preisnachweis­
pflicht) verletzt und dadurch vorsätzlich verursacht, daß 
die Einhaltung der gesetzlich zulässigen Preise nicht fest­
gestellt werden kann, wird mit öffentlichem Tadel, Geld­
strafe, mit Verurteilung auf Bewährung oder mit Frei­
heitsstrafe bis zu zwei Jahren bestraft.

Anmerkung: Andere Verstöße gegen das Preisrecht kön­
nen als Ordnungswidrigkeit verfolgt wer­
den.“

18. § 176 StGB erhält folgende Fassung:

„§ 176

Verkürzung von Steuern, Abgaben, 
anderen Abführungen an den Staatshaushalt 
und Beiträgen zur Sozial Pflichtversicherung

(1) Wer vorsätzlich bewirkt, daß
1.  . . .
2.  . . .
3. ...

wird, wenn er einen erheblichen Schaden vorsätzlich ver­
ursacht, mit öffentlichem Tadel, Geldstrafe, Verurteilung 
auf Bewährung oder mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jah­
ren bestraft.

(2) Schwere Fälle werden mit Freiheitsstrafe von zwei bis 
zu acht Jahren bestraft. Ein schwerer Fall liegt insbeson­
dere vor, wenn durch eine oder durch wiederholte vor­
sätzliche Tatbegehung nach Absatz 1 ein besonders hoher 
Schaden vorsätzlich verursacht wurde.

(3) Der Versuch ist strafbar.“

19. § 188 StGB wird durch folgenden Abs. 3 ergänzt:

§188
Fahrlässige Verursachung eines Brandes

„(3) Wer durch die Tat den Tod mehrerer Menschen ver­
ursacht und wenn

1. die Handlung auf einer rücksichtslosen Verletzung von 
gesetzlichen Bestimmungen oder von Auflagen der für 
den Brandschutz verantwortlichen Organe zur Ver­
hütung oder Bekämpfung von Bränden oder Explo­
sionen beruht oder

2. der Täter seine Sorgfaltspflichten im gesellschaftlichen 
Zusammenleben in besonders verantwortungsloser 
Weise verletzt,

wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu acht 
Jahren bestraft.“

20. § 193 Abs. 3 StGB erhält folgende Fassung:

§193

Verletzung der Bestimmungen des 
Gesundheits- und Arbeitsschutzes

„(3) Ein schwerer Fall liegt vor, wenn

1. mehrere Menschen getötet werden oder

2. die fahrlässige Tötung auf einer rücksichtslosen Ver­
letzung der Bestimmungen des Gesundheits- und Ar­
beitsschutzes beruht oder der Täter seine Sorgfalts­
pflichten im gesellschaftlichen Zusammenleben in be­
sonders verantwortungsloser Weise verletzt.

In schweren Fällen wird der Täter mit Freiheitsstrafe von 
einem Jahr bis zu fünf Jahren bestraft. Liegen die Vor­
aussetzungen der Ziffern 1 und 2 zugleich vor, kann die 
Freiheitsstrafe bis auf acht Jahre erhöht werden.“

21. § 194 StGB erhält folgende Fassung:

„§ 194

Gefährdung der Gebrauchssieherheit

Wer als Leiter eines Produktions-, Handels-, Reparatur­
oder Dienstleistungsbetriebes oder eines Bereiches dieser 
Betriebe oder als Verantwortlicher für die Kontrolle und


